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ten Gelehrten und Künstler, vo denen diges Feuerwerk Augen und Herzen ın
der lan des Zuges stamm(te, den Ge- überirdische Weiıten zıehen, bis _
schmack des Volkes richtig getroffen letzt, 1m dunklen Hımmel glühend, VO  -
hatten Hahnen un! Sternen umstrahlt, VO far-

Gewiıß kann C WenNnn das schwere n1e- bigen Bomben umdröhnt, das ild des
derländische lut in Wallung gerät, heldenhaften retters der erschien.
kaum ausbleiben, daß einige enüsse Am folgenden lage bewiliesen dıe Be-
MAasSsS1ıv werden, aber 1mM anzecen be- richte 1ın den groben Zeitungen der VCOCI-
herrschte iıne gesunde, urchaus schiedensten Parteien, daß allen dieses
vaterländischer Geschichte und heimi1-
schem Brauch wurzelnde HFreude diesen Volksiest der Freiheit eın starkes vater-

ändısches Errlebnis BEWESCIHN WAär.en Jag freier Volksgemeinsamkeıt.
Gegen Mitternacht begann eın zweıistün- Jakob Overmans

Besprechungen
ehre, daß die Kırche, Vo ott au>S-Theologie un irche

Vom Geheimnis der P apst- gehend, VO Gott geleıitet un erfüllt,
der geheimnisvolle Leib Christi ist und

kırche Von Kother deshalb die einzige Rettung der OÖlker.
Kevelaer 1034, Josei Bercker. Dieser Sto{it ist gruppilert u die Ge-
Eıindringlich stellt der heutige Mensch danken: göttliıcher rsprung, göttliche

wieder seine Fragen die Kırche. Die Zıele, göttliche Fülle, göttlicher Sieg.
ntworten dieses Buches aut solche Kother
Fragen über Papsttum un!: Papstkirche Marienpredigten au der V äa-erwuchsen aus praktischer Vortrags-
arbeiıit heraus, die iıch an Katholiken erzeıt. Übersetzt VO OÖOtto B ar-
und Nichtkathol:ken wandte. Behandelt denhewer. 12° (187 5.) ünchen
werden das positive Bekenntnis ZU  n 1934,; KOösel-Pustet. Geb 4.50
Gottheit Christı1, hne das eın Verständ- Eıne kindlich lıebende Gabe des grei-
n1ıs der Papstkırche unmögliıch ist; die SC  - Gelehrten die Frau, die VOor $untf-
Frage, ob der Gottmensch verschiedene ehn Jahrhunderten VO Cyrıl] ın phe-
Konfessionen wollte, und W as halten SUS als „Lampe, die nıe erlischt, Szep-
ist VO dem Grundsatz, könne jeder ter der Rechtgläubigkeit, Getäß des Un-
nach seiner acon selıg werden; die aut faßlıchen“‘ gepriesen wurde. In einer Aus-
iıhren göttliıchen Ursprung 1C  SE grun- wahl, die immer den überragenden Ken-
dende Absolutheit der Papstkirche; die ner verrät, ınd hier dıe schönsten Ma-
Frage, ob der Papst TÜr die Katholiken rienpredigten der katholischen Frühzeit
eın  In ausländischer Herrscher ist  » ob nıcht ın Übersetzung dargeboten und
Machtstreben iıch zeigt 1in der weltlı- ergeben, ININECN mit den knappen,
hen Herrschait des Papstes, 1 Aut- trefflichen Einleitungen, iıne kleine Ge- N Tn
bau der Hierarchie, 1ın der angeblıch g_ schichte der patrıstischen Marijenfröm-
waltsamen Bekehrung UNSCICI a- migkeıit. Von em Reiz ist C die
nıschen Vorfahren, 1n der Lehre VO der kühle Klarheit der lateinischen Predig-

in der ten (Ambrosius, Zeno, Augustinus, Pe-alleinseligmachenden Kırche,
Mittlerstellung der Kırche, da doch die Irus Chrysologus, Maxımus VO  3 Turin,
Religıon 117 persönlichen Verhältnis Papst Leo) vergleichen mıit dem
Gott bestehe; ob nıcht die Gnadenlehre hymnischen Jubel der griechisch-byzan-
bezweckt, die Menschen ın Abhängig- +inischen Lobreden (Cyrill, Theodot

VO Ankyra, Proklos, Andreas VOo  Ieıt VO  a der Kırche halten, während
1 Gegensatz dazu scheine, daß 1E U- Kreta, Johannes VOoO Damaskus). Noch

heidnische Lehren dem Menschen ıne köstlicher, sehen, w1e  —A ıch den
geradezu göttliche Würde geben; ob dıe Kristall der dogmatischen Grundüber-
Lehrautorität der Kirche 1m Einklang ZEUSUNg VOo  w} Mariens Jungfrauschaft

un Gottesmutterwürde die kindlıchstehe miı1t den Ergebnissen der HOor-
schung. Ihre volle Antwort erhalten dıe rankende Legende legt, un wie doch

all dieses uns Heutige manchmal schonFragen über die Kirche erst ın der

+


